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IfruktirrifE glätter für bie perkflatt
mit befonberer 8erücffi$ticjung ber

$unft im ^attbmerf.
herausgegeben unter SRitroirfung fdpeijerifctjer

tunftîianbroerïer unb Xectjnifer
oon Putter fenn-golbtnaljaufen.

©rgan für Me offijiellett UuMikotionm bee S^töeij. «ewerbenereitte.

OinjitDcö unb oMiptonfite« Drgan be« Siatg. ©djtutebe« unb üBagnermeifterbereinb

Ertcfjeint je ®onner8tag8 unb foftet per ©emefter gr. 3. 60, per I3af)t Sr. 7. 20.
3nferate 20 EtS. per lfnattige Sßetitjeile, bei größeren Auftrügen

entfpredienben SRabatt.

3»rid), he« 23. September J904.

Jyängft 2>eiit 2Becf mit greube au,
Sft'8 um bie Hälfte fd)on getan.

IKubuitb'.uidVn.

3ltt ber Sabreê-aSerfantm»
lung be§ IBeretnS fe^ttJeijerifdber
©a§' uitb äBafferfadjmänner,
bie am 25. September in
Saufanne ftattfinbet, wirb
§r. ©agbireltor QoCltfofer [in

©t. ©allen über „bie ©agbeleudpung am eibgenoffifdjen
©dhüfjenfeft in ©t. ©allen" referieren. fÄu&etbem mer«
ben nodh ffteferate galten bie Herren S^aöanneä („Sag
©agmerï bon Saufanne"), ©fafieltatn („Sie SBaffer«
roerïe bon Saufanne"), be ÜKont üftollin („Sag ®let«
trigitätSroerf bon Saufanne"), Sireftor Söeife („Sohlen»
analpfe"), Sireftor Uttinger („Sie äftetljobe Sr. ©utfiiedjt
für bie ftonjentrierung ammoniaïhaltiger SBaffer" unb
„Unterfudhungen über bag Sluglaufen beg Äanalifationg«
mafferg").

Sie tu ©trapurg abgehaltene £auptberfammlitng
be§ 5Berbanbe§ beutfttjer ©euierbeoereitie fafjte folgenbe
fRefolution:

„Sie aSerfammluug erhebt entfdjiebeu SBiberfprud)
gegen bie auf ©nfüfjrung beg allgemeinen obligatorifchen
iöefäbigunggnadjroeifeg für bag £>anbwerf gerichteten
Seftrebungen. Sie erblidt in ber fortgefehteu SSefjanb«

Inttg biefer grage eine Störung ber frieblidjen (Snt=

roidlung beg |>anbmerEg unb erroartet boit ber ffte«

gierung, bafj fie füldjen mieberf) ölten ©törunggberfuchen
feine golge geben werbe."

ite fnriifdjttktt um (Octunbrinufcttut
in A m u u.

(3lu§ bem Satjreêberidjt.)
Sie ©rfapung jeigt immer mehr, baff mit ber @r=

ridjtung biefer Slrt gemerblidh=tedhnifchet ©dhulen ber

ridjtige ©riff getan mürbe, ©omoljl bie Abteilung für
53au= unb ^olggemerbe, angehenben Saumeiftern,
Sftaurern, gimmerleuten unb ©dpeinern bienenb, alg
auch bie gadjfchule für Seforationgmalen unb tunftge«
merblicheg Zeichnen hoben für bie betreffenben ©emerbe
fdhon eine ffteihe tüchtiger Gräfte auggebilbet.

„§anbmerfer, forgt für eure Slugbilbung!" ift bie
Sebife unfereg gnfiitutg. @g mill roeber Sünftler nodh
Slrdjitetten ergießen. Ser Seitplan am aarg. ©emerbe«
mufeum ift, bem §anbmerl unb ©emerbe gut gefdhulte
Seute jujuführen, ihm eine beffere fac^=tec^nift^e Slug«

bilbung ju Oermitteln. 53on bem ©tanbpunït auggehenb,
bafj meber SBertfiattlehre, nodh (panbmerfet« ober gort«
bilbunggfdhule ooUftänbig genügen, um Slrbeiter unb
angehenbe SDÎeifter bert heutigen Slnforberungen beg

Serufeg gemadhfen ju machen, forgt eg mit feinen gad)=
fdhulen unb gadjjïurfen für bie roeitere, bem ©emerbg«
üerhättnig möglidhft angepaßte Ülugbilbungggelegenheit.
Siefelben merben baljer jumeift bon Slrbeitern, ©eplfen,
SSorarbeitern unb angehenben ÜJieiftem befucht. Sie
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Praktische Klätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Watter Aenn-Hoidinghausen,

Organ für die --Welkn Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins.

OWcllcs und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeisterverems,

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 6V, per Jahr Fr. 7. 2V.
Inserate 2V Cts. per Isvaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den SS September ZSV4.

Fängst Du Dein Werk mit Freude an,
Ist's um die Hälfte schon getan.

Perbandswesen.

An der Jahres-Versamm-
lung des Vereins schweizerischer
Gas- und Wasserfachmänner,
die am 25. September in
Lausanne stattfindet, wird
Hr. Gasdirektor Zollikofer >in

St. Gallen über „die Gasbeleuchtung am eidgenössischen
Schützensest in St. Gallen" referieren. Außerdem wer-
den noch Referate halten die Herren Chavannes („Das
Gaswerk von Lausanne"), Chastellain („Die Wasser-
werke von Lausanne"), de Mont Mollin („Das Elek-
trizitätswerk von Lausanne"), Direktor Weiß („Kohlen-
analyse"), Direktor Uttinger („Die Methode Dr. Gutknecht
für die Konzentrierung ammoniakhaltiger Wasser" und
„Untersuchungen über das Auslausen des Kanalisations-
Wassers").

Die in Straßburg abgehaltene Hauptversammlung
des Verbandes deutscher Gewerbevereine faßte folgende
Resolution:

„Die Versammlung erhebt entschieden Widerspruch
gegen die auf Einführung des allgemeinen obligatorischen
Befähigungsnachweises für das Handwerk gerichteten
Bestrebungeil. Sie erblickt in der fortgesetzten BeHand-
lung dieser Frage eine Störung der friedlichen Ent-
Wicklung des Handwerks und erwartet von der Rê-

gierung, daß sie solchen wiederholten Störungsversuchen
keine Folge geben werde."

Die Fachschulen am Gewerbemuseum
in Aaran.

(Aus dem Jahresbericht.)
Die Erfahrung zeigt immer mehr, daß mit der Er-

richtung dieser Art gewerblich-technischer Schulen der
richtige Griff getan wurde. Sowohl die Abteilung für
Bau- und Holzgewerbe, angehenden Baumeistern,
Maurern, Zimmerleuten und Schreinern dienend, als
auch die Fachschule für Dekorationsmalen und kunstge-
werbliches Zeichnen haben für die betreffenden Gewerbe
schon eine Reihe tüchtiger Kräfte ausgebildet.

„Handwerker, sorgt für eure Ausbildung!" ist die
Devise unseres Instituts. Es will weder Künstler noch
Architekten erziehen. Der Leitplan am aarg. Gewerbe-
museum ist. dem Handwerk und Gewerbe gut geschulte
Leute zuzuführen, ihm eine bessere sach-technische Aus-
bildung zu vermitteln. Von dem Standpunkt ausgehend,
daß weder Werkstattlehre, noch Handwerker- oder Fort-
bildungsschule vollständig genügen, um Arbeiter und
angehende Meister den heutigen Anforderungen des

Berufes gewachsen zu machen, sorgt es mit seinen Fach-
schulen und Fachkursen für die weitere, dem Gewerbs-
Verhältnis möglichst angepaßte Ausbildungsgelegenheit.
Dieselben werden daher zumeist von Arbeitern, Gehilfen,
Vorarbeitern und angehenden Meistern besucht. Die
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Unterrichtszeit befc^ränft ftd^ ^auptfäd^Iid^ auf bie Aßinter»
halbjahre, als Die ßeit in ber bie einfehlägigen Berufs»
arten weniger befdjäftigt finb.

Sie fDlittel, bie ^um Befuch biefer SBinterïurfe nötig
finb, finb, ba ©dfjulgelb unb Sehrmittel wegfallen, tier»
hältniSmäßig geringe. ®S foßte jebem ftrebfamen jungen
fflîann möglich fein, biefelben ju erübrigen unb aufju»
bringen; jubem bie meiften tanionSregierungen, fo auch
bie aargauifc^e in auSgebefjntem SJtaße, mit ©iipenbien
aushelfen.

3n ber Abteilung für Baugewerbe wirb neben bem

ßeic^nen, 2Betfrißlef)re, Sonfiruftion unb namentlich bag
Berechnen ber ÜKaterialien, Äoftentioranfö)Iäge, Breis»
eingaben, Abrechnungen nach Boranfchlag unb Ausmaß
eingehenb betrieben. Sie Schulleitung mißt ber Aug»
bitbung btefer ßenntniffe, bie leiber bei unferem tpanb»
wer! noch tiielfach mangelhaft tiotijanben finb, eine

Çauptbebeutung zu.
Sie Abteilung fut SeforationSmalen unb îunftge»

werbliches Reichen jerfäüt ihrer Bezeichnung gemäß in
gwei ©ruppen. 3n ber einen werben bie SDialer in ben

tierfchiebenen Sechniïen ihres Berufes auSgebilbet unb
born $onturieren unb Anlegen einfacher beforatitier
Ornamente bis z" ABanb» unb Secfenmalerei geführt.
3n ber anberen ©ruppe bilbet man bie jungen Seule
butch 3<utfwen unb i)Jïa!en oon Sîatur» unb Sunftformen
ZU tüchtigen .geidjnern auS, was namentlich für bie
graphiphen fünfte, Sithographen 2c., fowie für angehenbe
§eiihenlehrer tion Uhißen ift.

Ser mobernen Stilrichtung wirb in aßen Abteil»
ungen gebührenbe Berüdfichtigung getragen.

Saneben gehen llnterridhiêftunben in ©til-- unb Bau»
formenlehre, ißrojeEtionS» unb ©chattenlebre, ÛJÎobe!»

lieren jc., auch bem wichtigfien gad) ber Buchhaltung
wirb bie nötige Aufmerffamfeit gejehenft.

Sie ©chülerzahl in ben einzelnen Abteilungen war
20—25. @S werben gtunbfäßlich nicht mehr ©chüler
aufgenommen, um fie gemäß ihrer Borbilbung im ein-

jelnen genügenb berücffichtigen z" lönnen. @in ©roß»
teil ber Schüler waren orbentlidje Schüler, bie baS

ganze Unterrichtsprogramm ber betreffenben Abteilung
mährenb beS ganzen SBintetfemefierS burcharbeiteten.
Sie ©rfolge finb natürlich bei biefen Schülern bie beften.
Saneben fommen aber audi noch £>ofpitanten z"
Unterricht, bie benfelben neben ihrer praftifchen Berufs»
tätigfeit einen ober mehrere Sage befugen, ober wenn eS

SJtittel unb geit nicht erlauben, nur einen Seil beS

SBinterhalbjahreS tierbleiben.
geber AöinterfutS ift ein abgesoffenes ©anzeS.

Sie ©chüler fönneu einen ober mehrere ®urfe befugen
unb erhalten bei Abfoltiierung beS ganzen fßenfumS
baS AbgangSbiplom, bei regelmäßigem Befuch eines
ABinlerEutfeS ein Abgangszeugnis.

Sen Schülern fteßt in ben Abenbftunben bie reich»
haltige Bibuoih?f beS ©ewerbemufeumS, Sowie Die Bau»
materialien» unb funftgewecbliche Sammlung zu freier
Beifügung

@S feien t)iemit ÜJEeifter, @ltern unb junge £anb»
werfet auf biefeS BilbungSinftitut aufmerfjam gemacht
unb ber Befuch beSfelben aufs Aßärmfte empfohlen.

Sie ©ewerbe-AusfteEtutg bes greiautteê in Brem-
garten weift ftatt ber utfpritnglich Oorgefehenen 80 bis
100 AuSftetter beren nahezu 300 auf. 176 §anbmerfet
unb ©ewerbetreibeube ftellen it}re Sß^bnfte auS, ein»
geteilt in 52 ©nippen, eine $af)l, bie ber. AuSftellung
tion tiiclen fleineren fiantoneu nachfommt. Sa§ gewerb»
liehe BilbungSwefett ift fefjr gut tiertreteu, ebenfo bie
grauenarbeit. Sonntag ben 25. September foil bie

AuSftellung eröffnet unb ein flotter, zuuftgemäßer Um»

jug bamit tierbunben werben.
•

Bautticfen in Süt'iä). Ser gütche* ©tabtrat h<ü
unter SRatififationStiorbchoU einen Bauplaß § to i f ch e n

I
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Unterrichtszeit beschränkt sich hauptsächlich auf die Winter-
Halbjahre, als die Zeit in der die einschlägigen Berufs-
arten weniger beschäftigt sind.

Die Mittel, die zum Besuch dieser Winterkurse nötig
sind, sind, da Schulgeld und Lehrmittel wegfallen, ver-
hältnismäßig geringe. Es sollte jedem strebsamen jungen
Mann möglich sein, dieselben zu erübrigen und aufzu-
bringen; zudem die meisten Kantonsregierungen, so auch
die aargauische in ausgedehntem Maße, mit Stipendien
aushelfen.

In der Abteilung für Baugewerbe wird neben dem

Zeichnen, Werkrißlchre, Konstruktion und namentlich das
Berechnen der Materialien, Kostenvoranschläge, Preis-
eingaben, Abrechnungen nach Voranschlag und Ausmaß
eingehend betrieben. Die Schulleitung mißt der Aus-
bildung dieser Kenntnisse, die leider bei unserem Hand-
werk noch vielfach mangelhast vorhanden sind, eine

Hauptbedeutung zu.
Die Abteilung für Dekorationsmalen und kunstge-

werbliches Zeichen zerfällt ihrer Bezeichnung gemäß in
zwei Gruppen. In der einen werden die Maler in den
verschiedenen Techniken ihres Berufes ausgebildet und
vom Konturieren und Anlegen einfacher dekorativer
Ornamente bis zu Wand- und Deckenmalerei geführt.
In der anderen Gruppe bildet man die jungen Leute
durch Zeichnen und Malen von Natur- und Kunstsormen
zu tüchtigen Zeichnern aus, was namentlich für die
graphischen Künste, Lithographen zc., sowie für angehende
Zeichenlehrer von Nutzen ist.

Der modernen Stilrichtung wird in allen Abteil-
ungen gebührende Berücksichtigung getragen.

Daneben gehen Unterrichtsstunden in Stil und Ban-
formenlehre, Projektions- und Schattenlehre. Model-
lieren :c., auch dem wichtigsten Fach der Buchhaltung
wird die nötige Aufmerksamkeit geschenkt.

Die Schülerzahl in den einzelnen Abteilungen war
20—25. Es werden grundsätzlich nicht mehr Schüler
aufgenommen, um sie gemäß ihrer Vorbildung im ein-

zelnen genügend berücksichtigen zu können. Ein Groß-
teil der Schüler waren ordentliche Schüler, die das

ganze Unterrichtsprogramm der betreffenden Abteilung
während des ganzen Wintersemesters durcharbeiteten.
Die Erfolge sind natürlich bei diesen Schülern die besten.
Daneben kommen aber auch noch Hospitanten zum
Unterricht, die denselben neben ihrer praktischen Berufs-
tätigkeit einen oder mehrere Tage besuchen, oder wenn es

Mittel und Zeit nicht erlauben, nur einen Teil des
Winterhalbjahres verbleiben.

Jeder Winterkurs ist ein abgeschlossenes Ganzes.
Die Schüler können einen oder mehrere Kurse besuchen
und erhalten bei Absolvierung des ganzen Pensums
das Abgangsdiplom, bei regelmäßigem Besuch eines
Winterkurses ein Abgangszeugnis.

Den Schülern steht in den Abendstunden die reich-
hallige Bibnoihek des Gewerbemuseums, sowie die Bau-
Materialien- und kunstgewerbliche Sammlung zu freier
Verfügung

Es seien hiemit Meister. Eltern und junge Hand-
werker auf dieses Bildungsinstitut aufmerksam gemacht
und der Besuch desselben aufs Wärmste empfohlen.

UsHchiàttss.
Die Gewerbe-Ausstellnng des Freiamtes in Brenn

garten weist statt der ursprünglich vorgesehenen 80 bis
100 Aussteller deren nahezu 300 ans. 176 Handwerker
und Gewerbetreibende stellen ihre Produkte aus, ein-
geteilt in 52 Gruppen, eine Zahl, die der. Ausstellung
von vielen kleineren Kantonen nachkommt. Das gewerb-
liche Bildungswesen ist sehr gut vertreten, ebenso die
Frauenarbeit. Sonntag den 25. September soll die

Ausstellung eröffnet und ein flotter, zunftgemäßer Um-
zug damit verbunden werden.

Bauwesen in Zürich. Der Zürcher Stadtrat hat
unter Ratifikationsvorbehalt einen Bauplatz zwischen


	Die Fachschulen am Gewerbemuseum in Aarau

